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Neuenbürg.
Erklärung.

In der Klagsache des M'etgerzunftmeisters
Friedrich Scholl von lner , Klag ., gegen Njez-
germeister Zoll,  von Engclsbrand , Bell ., we¬
gen Ehrenkräukung und vertäu mderische» Be
züchts, wird hiem t auf Verlangen des Klägers
und unter Zustimmung des Beklagten öffentlich
bekannt gemacht, daß fetterer seine im Rößle
in Waldrennach aus,gestoßenen cbrenkräuUnden
Aeußerungen als völlig unbegründet vor Gericht
zurückgeuominen un^ den Kläger deßbalb uni
Verzeihung gebeten hat ; worauf dieser auf die
Klage verzichtet hat.

Neuenbürg , den 10. Januar 1851.
K. Lberaimsgericht.

Ger .Akt. Ganzhor n.

Forstamt und Neoier Altensterg.
Holz - Verkauf.

Am Mviitag den 20 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr,

kommen von der Durchforstung des Staatswal-
des Schorn zbart

386 Stämme tannen d'angbolz,
im Schlage selbst zur Versteigerung , wozu die
Kaufsliedhaber eingeladen iverden.

Alten steig,  den 9 . Januar 1851 ..
K. Forstamt.

G r ü n i n g e r.

Enzklöst erle.
Heu - und Vieh -Verkauf.

Am Montag den 20. Januar 1y51,
Morgens 9 Uer,

kommen auf hiesigem Rathszimmer im Zwangs-
wegc 50Cemner Heu ue.d eine Kuh zur öffent¬
lichen Versteigerung , wo -u etwaige Liebhaber
ryik dem Bemerken eingeladen werden , daß jeder
Steigerer seine ersteigerken Gegenstände , falls

die eoursirenden Preise erlöst weiden , sogleich
in Empfang nehmen kann.

Den 7. Januar 185 !.
Schuldheissenamt . s

N a u s ä>e n b erger.

S chö in b e r g.
Das im Enzthäler Nro . 2 znm Verkauf-

ausgesezle Heu konimt am Freilag den 17. d^
nicht zur Versteigerung.

Den 13. Januar 1851.
Schuldbcissenamt.

ReiUbcr.

N e u s a z.
Nächsten Samstag den 18. d. Mts .,

Morgens 9 Ubr,
kommen auf dem hiesigen Naüihaus I Pferd,
10 Rinder , 100 Cemner Heu und 50 Bund
Stroh im Zwangswege zur öffentlichen Verstei¬
gerung , wozu die Kaufc-liebhaber eingeladen
weiden.

Den 10. Januar 1851.
Sch . ldheiß Knöller.

G r ä f e n h a u s e n.
Die Lieferung von 15 Scheffeln Zehentbaber

auf den Fruchikasten in stieuenbürg narb am
Samstag dm 18. d. Mts .,

Mittags I Ubr,
auf dem hiesigen Natoha .iS im öffentlichen Ab-,
streich verak oidtrt , wozu die Akkordoliebhaber
hicmit eingeladen werden.

Den 13. Januur 1851.
Zebentrecbner Schu m ache r.

rivutnnchricht e n.

Neuenbürg.
Nachdem die Besizer der hoosnumern 59,

363 , 496 und 526 die ihnen in der lloner -e
für Schleswig -Holstein zugcfallenen Gewmnste
innerhalb der rbnen anberaumten Zeit nicht in
Empfang genommen haben , so werden die e —



bestehend in 1 Bouteille mit 6 Trinkglä 'ern,
6 Dessirttellerii , I Schurz , l Schlagbesen —

am Donners az den 16 . Januar.
Nachnntiags I Ulw,

im Deeanatbans zum Verkaufgebracht und der
Erlös den Schleswig Hol .teincru zugeweiidet
werden . Kau feil red aber werden hienm ein ^e-
laden.

N e u e n b >'i r g.

Gcsch asts-Empfeh lung.
Die Unterzeichneten machen l' iemu die er¬

gebenste Anzeige , . daß sie das Gollmer ' sche
Hammerwerk , verbunden mit einer gut einge¬
richteten Schleifmnhle kä . fiich an sich gebracht
haben und empfehlen sich in Anfertigung aller
Gächingen Waffenarbeit . Ambosen , Horn , Säg-
mühlekurben u . s. w . und sichern die billigücn
Preise zu . Auch werden wir von heute au
alle Gegenstände zum Schleifen übernehmen.

Ten 8 . Januar 1861.
Johann Wendler,

Hammerschmied.
Konrad Schön «Haler,

derzeit Schmiermeister hier.

La n- wirth schast l i ches.
Russischer Leinsamen er er

Abstammung für den Flachsbau
ist in diesem Frübsabr »nieder vom Bei ein be¬
zogen worden und wird durch den Hrn . Schuld-
heißen Neulber in Schömberg  abgegeben.
Das Simri ist 30 kr. wohlfeiler als das
Leztemal.

A r o n i k.
Deutschland.

Die neuesten Nachrichten aus Dresden spre¬
chen von den großen Anstrengungen Oestreichs
für eine Vereinbarung in Zollangelegenvciien.
Der Zelloereinssoiigreß solle demnächsti» Dres
den wieder eröffnet werden; Spezialbevollmäch¬
tigte Oestreichs und des Sreuervcreins wollen
auf ihm eine Einig .ngsbasis auffinden. Oest-
xeich will seine Zollsäze stufenweise auf die Ta-
rifvorschlägc v . d. Heydr ' s reducireu . Dabei
sollen die Miiielsiaateu und die Schuzzellpartei
mit ihm Hand in Hand gehen. England spe-
fulirt gleichfalls aus die Sprengung des Zoll¬vereins.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Januar . Es ist schon

hin lind wieder der Holl vvrgekommen, daß
württembergisches Papiergeld in andern deutsche,!
Staaten , sogar in dem benachbarten Baden,
nicht angenommen wurde, allerdings in Baten
mehr nur bei öffentlichen Kassen. Der gute

Conrsstand der wiirt ' embergiscken Staatspapierk
diilsle indessl » e neu Maßstab dafür abgeben,
dag Mißira . ea ge .g' ir die Zahlungsfähigkeit deS
würuenn ergischen Lraais keineswegs der Grund
iit , und i» der Thal wäre hiezit auch keine
Veranlassung vorhanden , wenn durch den Ei¬
senbahnbau die Staatsschuld sich auch bis zw
60 .09ll,00l > fl . vermehrt Hai ; denn die Staats¬
domänen lind so bedeutend , daß solche einen
Ertrag von mehreren Millionen gewähren . So
erirhen wir z. B . aus dem eben ei schienenen
Dezember .uft für das württemb . Forstwesen,
daß der Staat allein an Waldungen einen
stlächeiirau », von 683,398 Morgen , etwa V„
der Oberfläche d s ganzen Königreichs , brsizl;
Württemberg hat nämlich im Ganzen 1,841,665
Mtvrgcn Wald , wo . on der Staakssinauzver-
waltuug 683,398 Morgen , der lönigl . Hofdo-
mäneukamnier ( der köiugl . Fannl e > 18,743
Morgen , den Gemeinden als ihr Eigenthum
589,181 Morgen , den Stiftungen 64,961 Mor¬
gen , den Standes - und Grundherrschaften
227,681 Morgen und den Privaten 367,701
Morgen gehören . Es kominr sonnt auf einen
Einwohner 1 '/, - Mo »gen und 30 Prozent der
Oberfläche des Landes sind mit Wald bedeckt.

(Fr . I . )

Stuttgart,  10 . Janr . Da in Folge der
Bürgerordnung und Steutrverhäliniffe die Be¬
stimmungen des Wahl „esezes vom Jahr 1819
nicht mehr genügend gyn dürft -n . wurde , wie wir
erfahrcu , Vorsorge genossen , tieier Jneonveni-
enz zu steueni , und es ist bereits ein von dem
Min ster des Innern hierauf bezüglicher Vortrag
vor Sr . Mas . dem König der Berathung des Geh .-
Raibs uiiterbrritel . Hierauf beschränkeu sich vor¬
erst die vom heutigen Schm . M . erwähnten Bor-
bercitungsal briien für die Vornahme einer neuen
Abgevrdncteuwahl . ( Lt . Anz . )

Stuttgart,  13 . Janr . Heute Morgen um
8 Uhr uiarschirte eine Compagnie des 4. Jnfan-
terec . Regiments einschließlich der Chargen etwas
über 100 M . stark unter dem Kommando des
Hrn . Hauptm . v . Maiersbach nach Nonweil ab,
wo sie Donnerstag Abends eiutreffeu wird . Ihr

'Auftrag geht dahin , die wegen des Nau ' schen
Prozeßes in diese Stadt lommendon Gefangenen
zu bewachen . Zur AusrechthaOung der Ordnung
wird eine Abiheilung Landjäger nach Rottweil
gezogen werden.

Baden.

Karlsruhe.  Es ist sehr wahrscheinlich , daß
unsere Kammern dem Vertrag in Betreff deS
Ei'seubahnauschluffes mit Württemberg ihre Ge¬
nehmigung ertheilen.

Hessen - Kassel.

Nach der nahen Vollendung der Exekution
in Kurbessen sotten beide Commissarleu sich mit
den Vorbereitungen zur definitiven Entscheidung
der Angelegenheiten beschäftigen.
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Schleswig - Holstein.
Ki' kl , 1l . Januar . Die Lardespersamm¬

lung hat in ihrer geheimen Snnng , die von
gestern Mttiag dis deine srüs '/ . Üllai daucrtc^
mit 42 gegen 26 Stimmen beschloffen. tie Ne¬
gierung zur Annahme der Fordrriiiigcli de,
Commiffäre zu ermächtigen, dock nur unter der
Bedingung, ' daß Rendsburg, und Frietrichson
von schleswig- Holstein.scheu Tiuppen besezi
bleiben.

Ausland.
Frankreich.

Parks . 10. Jan . Der „Moniteur" melket
die Zniammensezungdes neue» Kabiners folgen¬
dermaßen: No..ber, Jnstift; Drouyn de Lbnis,
AnSwärliges ; General Neynaud de Saini Jean
d' Angelp. Krieg; Td. Duces . Marine ; 'Barsche
Inneres ; Mague öffenil. Arbeiten; Bonjean,
Ackerbau und Handel ; de Parrieu , öffenrl. Un¬
terricht; Achille Fould, Finanzen. Zugleich ent
häl> der „Moniteur" ein weiteres Dekret, nach
welchem das seit dem 20 Dez. 1848 und ll.
Juli 1849 vereinigt gewesene Kommando sämmt-
licher Nanonalgarden der Seine , sowie aller Trup¬
pen der ersten Militär Division, zu deren Be
sehlsbader General Cdangarn er ausdrücklich
bestimmt war , aufgehoben worden ist.

Gewerbe , Fabrikwesen und Handel
in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika.
(zortsezung.)

Ueber Nacht reich werden, wie es sich viele
verstellen, kann man weder hier zu Land, noch
sonst irgendwo; rastlose Thäiigkeit ist zum gc
Leiblichen Fortkommen in Amerika in einem
höheren  Grade erforderlich, wie in der altnr
Welt. Zeiioer chwendnng in den Schenken wäh¬
rend des halben Tages , wie es viele deutsche
Meister zu treiben pflegen, führt hier zum sichen,
Ruin . Der Amerikaner, sep er Advokat, Arzi
oder Handwerker, ist von früh Morgens bis
spät in die Nacht in voller Tbängkeit und se ne
Mußestunden werden der Politik gewidmet, oder
zu Berarhungeu über Errichtung von Kirche»
Schulen, Anlegung von Straßen , ober über an¬
dere dem Gemeinwohl dieitlicheDVeibesserungen
verwendet; — er weiß, daß er sich.und seinen
Kindern eine neue Heimaih, seinem Lande eine
große Zukunft zu schaffen hat , wobei feine
Minute verloren gehen darf.

Der Deutsche, wenn er hieher kommt, soll
sich gleich entschließen, amerikanischer Bürger
zu werden, nicht vom Erwerb ichnellen Reich
thums und, wenn er sich von Anfang hierin
getäuscht siebt, nicht vom Zurückkehren nach dur
Heimath träumen, namentlich aber nicht immer
und allein sein persönliches Ich und seinen per¬
sönlichen Vortheil im Auge haben, sondern auch
für das Wohl seiner Mitbürger und für die

Zukunft des Landes mitw'rken, weil damit sein
ei.g'ueS Wobl und sinne eigene Zukunft auts
Engste zusammenhän.Z Der Amerikaner nimmt
Anineil a» Allem, was siin Land betrifft, scy
es im Süden , Norden, Osten oder Westen;
>r ist stolz auf jede Verbesserung die gemacht
oder unternommen wild, n»d freut sch darüber,
den» er weiß, daß er oder seine Nachkommen
nur gewinnen, wenn das Land, in welcher Be¬
ziehung cs siy, eine immer höhere Vollkommen¬
heit erreicht.

Der einfältige Dünkel des Befsirsiyns und
Vefferwifsens, weil man aus einer in ihrer
Kullur veraltende» Welt kommt, das Gcring-
schäzen des Amerikaners , siiner Lebensweise,
Suren und Gebräuche, wftl sie von den deut-
lchcn verschieden sind, entfernt die Deutschen von
den Amerikanern. Die Elfteren sollien sich lie¬
ber bcstr. be», den Lezkeien>o nahe als möglich
zu kommen und mir ihnen das große Werk so
schnell als möglich anszns ihren, wodurch der
Urwald in ein knitiv.rlcs Land mit blühenden
Städichen und Ortschaften umgewandell und
den Nachkommen eine glanzende Zukunft bereitet
wird.

Der Amerikaner siebt sehr auf das äußere
und kulttvirte Wesen bei denjenigen Leuten,
die er zu seinen Geschärten anstelli; er weiß
lehr gni, daß ein iiuUlî enter Mcnsch mehr oder
bessir zu arbciun im Siande ist, als ein ein¬
fältig anstehender, der entweder von Natur ans
dumm ist, oder siine Geisteskräfte zu verwahr¬
losen, statt zu kultioireii pflegt. Dies ei streckt
sich so,,ar bis aus die Kleidung, die reinlich und
anständig seyn muß; zerlumpie, schmuzige Men¬
schen sind s..r ihn ei» Ab chen, — denn es gilt
bei ihm der Grundsaz : daß Jedermann , der
arbeiten will und sorgsam ist, auch mit noch
so wenig Mitteln genug zu erübrigen vermag,
um sich reinlich und anständig kleiden zu können;
eas Gegenwert und nameuilich unreinliche Wä¬
sche wild hier immer als ein Beweis von Lie-
derli . keil gehalten , was auch in Dtiil chland
häufig ein ebenso untrügliches Zeichen dafür ist.

Wer nach Nom kommt, muß cs machen
wie die Römer ; wer hieher kommt und von
andern Mensche» zu leben gezwungen ist, muß
Allem aufbielen, damit er die Hindernisse zu
beseitigen suche, die seinem Fortkommen iin
Wege neben. Es rst also reu Enwanverer » uw
namenilich solchen, die aus Verdienst bei andern
Leuten angcwiesin sind, ernstlich zu rniben,alle
phantastischen Kleider, wie Schnür»öcke, Pump¬
hosen, Bandikenhnle », dergl. wegziilassin, auch
Knebel- und Schnuribcnt ins Meer zu versin¬
ken, ehe sie ans Land steigen und endlich ihre
hier zu Lan > so eckelhaft answheiide Tabaks¬
pfeife wenigstens nicht ans der Siraße zu rau¬
che», sondern sich dieses Genusses, wenn sie ihn
nicht aufgeben können, zu Hause zu erfreuen.



Eine anständige Kleidung, wie sie der Geb'l--
beke überall in Europa wä g, i,! auch hier all-
geincui.

(Fortsczung folgt .)

Al i sz c l ! e n.

Bei der großen Deliiudustricausstellung in Lon¬
don wird sich unter Anderem eine aus künstlichen Blu¬
men aus sammtlichen Blnmenfabnken Londons und
der Umgegend bestehende , D51 fdie Jahreszahl der
Ausstellung ) Fuß messende Guirlande in einem eigenes
dazu gefertigten Glasschranke testieren . Dw Stadt
und Rhede Liverpool werden zwei 40 Fuß lange und
1V Fuß breite Reliefs nach ihrer Beschaffenheit im
Jahr 1650 und 1650 darstcllen . — Aus Oesterreich ist
eine Schreibmaschine angekündigt , welche ein halbes
Hundert Blätter und mehr gleichzeitig und aus beiden
Seiten beschreibt . Eine Birmingbamer Glashütte lie¬
fert einen Lampenschirm von kolossaler Größe , zu dem
40 Pfund Glas verwendet worden stnd. Ein Mecba-
nikus stellt eine Theilungsniakchinr aus , welche die
Differenz das 70,000stel eines Zolles angiebt , so daß
Nun ganz genaue Waagen hergestellt werden können.

(Definition eines Gentleman von einem
Negersklaven .)  Als Dr . Franklin unsterblichen
Andenkens seine erste Reise nach England machte , hielt
er sich längere - Zeit in den Fabrikdistrikten im Norken
auf . Sein Diener , ein Negersklave , den er mit von
Amerika gebracht hatte , ein treuer Meukkh , aber ein
Erz -Nigger , schien der gewaltigen Betriebsamkeit in
Birmingham , Manchester und Laneashire eben lo große
Aufmerksamkeit zu widmen , als sein Herr . Aber der
Gesichtspunkt , von welchem er leine Beobachtungen an¬
stellte , war etwas eigcnthiimlicher Art , wie die folgende
Anekdote zeigt , die Franklin selbst mit großem Ergä¬
ben wikdercrzählte . " Massa — redete Salnbo einst
den Doktor an , — England sond -rbar Land , Massa
All arbeiten , Männer arbeiten , Weiber arbeiten , klein
Kind arbeiten . Feuer arbeit , Wasser arbeit , Luft ar-
beit , Pferd arbcit , Kuh arbeit , Bull arbeit , Esel arbeit,
all arbeit . Nur Schwein arbeit nick , Schwein ißt,
Schwein trinkt , Schwein schläft wo will . Schwein lustig
singt : Va-nlee !) SuuSIo , Schwein brummig schilt ArbcitS-
leltte , Schwein thut nichts , Schwein geht auf und nie¬
der und spaziert den ganzen Tag herum wie ein wah
rer Gentleman , bloß hat kein Hemd an , kein Hut auf,
keine Perrückc ans Kops , geht barfuß und weiß nicht.
Wie viel Uhr eS ist, sonst ganz und gar Gentleman.
D die glücklich Schwein ! Sambo möchte wohl Schwein
seyn in England , wenn nicht " . . . . — "Wenn nicht
WaS ? " unterbrach ihn der Doktor . — " Wenn nicht
Wurstmachen und geräucherte Schinken , Massa ."

Nach der neuesten Berechnung eines Engländers
Velänft sich die Bevölkerung der Erde noch immer in
runder Zahl ans >000 Millionen Menschen und die
jährliche Vermehrung unseres Geschlechts aus 10 Mil¬
lionen.

Wir Deutsche haben die Welk erobert , aber nur
mit un 'ern Volksliedern . In Californien und in Au«
stralien könnte Lützing , wenn er wollte , sein Czaaren-
lied hörnn : Einst spielt ' ich mit Scepter re. In Ruß¬
land . Schweden und Norwegen hat sich die . Melodie
fast eingebürgert . Weber 's Brautlieo ^ , Wir winden
dir den Jungfernkranz , hat sich bis iv ^ die Wälder
Südamerika 'S Bahn gebrochen und da -s deutsch -selige
Nagelnchc Lied : Freut euch deS Lebens , ist iezt- ,unter
die Hottentotten gezogen . Auch die Engländer und
Franzosen haben Eroberungen gemacht , aber Mit an¬
dern Liedern ; mit dem soldatischen Marlbvrugh -Lied
die Engländer , mit der Marleill iw die^ ranzoscn.
ES gibt kein MnsikeorpS in der Welt , dcw ' sie nichst
spielen könnte , wenn cS dürfte.

DaS Mnsisippithak in Nordamerika wurde von ei¬
nem Wirbelwindstnrm hcimgesucht , wie man sich seit
Menschengcdenken nicht zu erinnern weiß . In der
Stadt Girarkean . wurden 70 der schönsten Häuser nebst
2 Kirchen theiis zerstört , theils ganz und gar fortge¬
rissen . Ein Dampfschiff wurde in die Höhe gehoben
und weggeschlendcrt . Leider sind sehr viele Menschen
oabci verunglückt.

Europa hat gegenwärtig über 500,000 Mann
mehr unter den Waffen , als jemals zu Napoleons
Zelten.

Auflösung des NathseLs in Mro . 4.
Der G c s i chl s kr e i s.

Pforzheim , Marktpreise den 8 . Januar I85l.
DaS Malter:  Kernen 9 si 52 kr. Waizen — fl. — kr.
Korn — fl- — kr. Gerste 5 fl. 20kr . Haber 3 fl. lO kr.
Erbwn 8 fl. — kr. Linsen 7 fl. — kr Wicken — fl. — kr.
Ein Malter enthält 10 Sester lind 7 württembergische

Simri sind ungefähr gleich 1 badischen Malter.
Lrodtarc vom 1 — 14 . Jan . DaS Paar Weck zu 2 kr.
wiegt 12 Loth . Der 2pfündige Laib Halbweißbrod ko¬
stet 7 kr. Der 4pfündige Laib Schwarzbrot » aus Ker --
ncumchl Os-- kr. Der 2 pfündige Laib dto . 5 kr. ^
Neischtaee . Ochscnfleisch d . Pfund 9 kr. Rindflci 'ch 7 kr.
Kalbfleisch 7 kr. Hammelfleisch 6 kr. Schweinenfl . 8 kr.

Gold - L? Silber - Course . Frankfurt , i i Januar 1851.
fl. . kr.
9 27 -23
9 55 -56
9 37 '„ - 38V,
5 31 - 35 .
9 20 - 21

11 39 - 40 .

I 1 45 '/ , '
! t 45 '/»
I 2 20 '/. - '/ , „
,24 . 27 - 29 '

Pistolen.
Preußische Friedrichsdo ' r
Holland sche 10 fl. Stücke
Rand - Dukaten . . . .
20 -FrankSstücke . . . .
Englische SouverainS .
Preußische Tbalcr . . .
Preußische Tresorscheine
5-Frankeuthaler . . .
Hochhaltig Silber . .

Redaktion , Druck und Verlag der Me ch scheu Buchdruckern in Neuenburg.
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